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Das Ende Mung-tiens.
Von dem w. M. Dr. Pl'izin nicr.

Das Schicksal des Feldherrn Mung-tien, des Erbauers der gros
sen Mauer, ist an einem andern Orte, wo von den Verhältnissen des

PrinzenFu-su zu diesem Manne die Rede war •)&gt; nur flüchtig ange

deutet worden. Der vorliegende Aufsatz enthält Angaben über die
Ursachen welche den unglücklichen Tod dieses Feldherrn herhei-
führten, und erzählt zugleich die ganz ähnlichen Schicksale seines
Bruders, des ersten Reichsministers Mung-I.

;|i^ Mung-tien war einem Geschlechte das in dem Reiche
Tsi heimisch gewesen, entsprossen. Dessen Grossvater war der oft

genannte Mung-ngao, der aus Tsi in die Dienste von

Thsin übertrat und es daselbst unter der Regierung des Königs
Tschao von Thsin bis zum ersten Reichsminister brachte. Im

ersten Jahre des Königs Tschuang-siang von Thsin (249 vor Chr.)
ward Mung-ngao zum Feldherrn ernannt. Als solcher bekriegte er

das Reich Hän und eroberte die wichtigen Städte Tsching-kao und
Yung-yang 2 ), aus deren Gebieten eine neue Provinz, die Landschaft

der drei Flüsse genannt, gebildet wurde. In seinem nächsten Feld
zuge (248 vor Chr.) entriss er dem Reiche Tschao sieben und dreis-
sig feste Städte. Im dritten Jahre des späteren Kaisers des Anfangs
(244 vor Chr.) bekriegte Mung-ngao nochmals das Reich Han und
entriss demselben dreizehn feste Städte. In einem neuen Feldzuge

4 ) In dem Aufsatze: „Li-sse, der Minister des ersten Kaisers“.

2 ) Tsching-kao ist das heutige Khi-schui, Kreis Khai-fung in Ho-nan. Yung-yang
ist die heutige gleichnamige Districtshauptstadt des Kreises Tsching - tscheu in
Ilo-nan. Die Wichtigkeit dieser Städte ward schon von dem Redner Fan-hoei

erkannt. Zu den Zeiten der Kämpfe zwischen Hän und Hiang-yü verhalf der
Besitz dieser Städte, von welchen die Länder zu beiden Seiten des gelben Flus

ses bis zu dem Strome Yang-tse beherrscht werden konnten, dem Könige von
Hän zur Weltherrschaft.


